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Über das Buch

Eine Sommernacht im Jahr 1993. Die drei Freundinnen Kate, Dani und Lu sind hackedicht, haben die Nase gestrichen voll und ein großes gemeinsames Ziel: Niemals wollen sie so werden wie ihre Eltern. Um das zu verhindern erstellen sie eine Liste mit Wünschen und schwören sich, jeden einzelnen davon zu erfüllen.

20 Jahre sind seit dieser Nacht vergangen. Die drei Freundinnen müssen der Realität ins Auge blicken: Kate leidet als Kolumnistin unter ihrer Schreibblockade und als Single sucht sie panisch nach Mr. Right. Lu wird mit Karacho aus ihrem Esoterik-Universum gerissen, als ihr Ehemann sich plötzlich anderweitig orientiert. Und Dani kämpft als alleinerziehende Mutter nicht nur gegen das Übergewicht ihrer Kinder, sondern auch gegen eine tödliche Diagnose. Alle drei sind auf dem Höhepunkt ihrer Frustration angekommen. Da fällt ihnen ihre Liste wieder ein, die seit 20 Jahren darauf wartet, endlich abgearbeitet zu werden. Aber was passiert, wenn drei Frauen mit Mitte 30 versuchen die verrückten Träume ihrer Jugend zu verwirklichen?

Die Listenluder  Eine Serie über drei Frauen, die ihre Erwachsenenprobleme mit Mädchenträumen bekämpfen.

Folge 8: Kates »Wiederauferstehung« bringt ganz Köln und Neuenkirchen durcheinander. Dani stellt irritiert fest, dass selbst Robbie nicht ganz unberührt davon bleibt. Lu ist so enttäuscht von Kate und dem ganzen Rest der Welt, dass sie kurzentschlossen nach Israel fliegt, um sich einen ganz besonderen Wunsch von der Liste zu erfüllen.


Über die Autorinnen

Sofia Karassawas lebt nach Buchhändlerlehre und Anglistik-Studium ihre Leidenschaft fürs Geschichtenerzählen seit mehr als zehn Jahren bei verschiedenen Fernsehserien aus. »Die Listenluder« ist ihr erster Roman. Nach einigen Stationen in Hamburg, Köln und Berlin lebt sie heute mit Mann und Hund in der ostwestfälischen Metropole Bielefeld.

Christin Burger begann im Alter von zwölf Jahren damit, Geschichten zu schreiben. Auf der Schreibmaschine ihrer Mutter. Heute bevorzugt sie Computer. Aber die Liebe zu guten Geschichten ist ungebrochen. Sie begann ihre professionelle Laufbahn als Autorin durch ein Praktikum bei einer Produktionsfirma und schreibt nun seit über zehn Jahren Drehbücher für Serien wie »Verbotene Liebe«, »Alles was zählt« und »Unter Uns«. Bei einer Weiterbildung zur Drehbuchautorin an der IFS Köln entstand ihr erstes Drehbuch für einen Spielfilm. Christin Burger schreibt heute als freie Autorin Romane und Drehbücher.

Lydia Schuth lebt mit Laptop, Tochter und Mann in Berlin. Sie hat amerikanische Literatur studiert, ein Herz aus Manhattan an ihren Schlüsselbund gehängt und ihr eigenes einem New Yorker geschenkt. Seit über einem Jahrzehnt erfindet sie Plots und schreibt Drehbücher für Daily Soaps und Telenovelas. »Die Listenluder« ist ihr erster Roman.


Sofia Karassawas
Christin Burger
Lydia Schuth

Die Listenluder
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Für unsere Freundinnen.
Mädels, ohne Euch wäre das Leben nur halb so schön!



24. OKTOBER 2013,
DÜSSELDORFER FLUGHAFEN


»Ich HASSE dich!«


Lus Worte hallten durch das Flughafengebäude wie eine Lautsprecherdurchsage. Und das, obwohl sie nicht einmal geschrien hatte. Kate fühlte sich von dem Hass in Lus Blick wie von einem Tsunami überrollt. Sie war paralysiert. Von dem Bewusstsein, dass es nichts, aber auch wirklich rein gar nichts gab, womit sie diese Gefühlswallung stoppen konnte. Lu hasste sie. Lu. Hasste. Das allein war schon eine Kombination, die bis vor einer Sekunde noch undenkbar gewesen war. Lu hatte nicht mal den schwulen Liebhaber ihres Ehemannes gehasst. Sie hatte mit ihm gestritten, gerauft und ihn beinahe (versehentlich) ins Jenseits befördert. Aber als es darauf angekommen war, hatte sie ihn ins Krankenhaus gebracht und um sein Leben gebangt. Während der Blick, mit dem sie Kate gerade ansah, definitiv das Gegenteil davon bedeutete: Nämlich, dass Lu sie sehr gerne sehr qualvoll umbringen wollte. Kate zweifelte auf einmal überhaupt nicht mehr an Lus Voodoo-Talent.


»Bitte nicht«, presste sie mühsam heraus.


Lu drehte sich um und ging.


Kate sah ihr einen Moment nach – und dann hilfesuchend zu Dani. »Sie hasst mich!«


»Jepp! Das muss man erst mal hinkriegen!«


Dani wollte Lu hinterhereilen, aber Kate hielt sie auf: »Jetzt warte mal, Dani …«


»Ich weiß schon: Du hast nur so getan, als ob du Fischfutter wärst, das war doch aber gar nicht böse gemeint«, spottete Dani. »Mach dir keinen Kopf, Kathi Moser. Mach dir einfach ein schönes Leben in deinem tollen New York.« Damit ließ Dani sie auch noch stehen. Ja, natürlich. Kate war die einzige Schuldige hier. »Ihr wolltet nichts mehr mit mir zu tun haben«, schrie sie Dani hinterher. »Soll ich da klingeln und sagen: Huhu, ich hab einen Unfall überlebt?! Außerdem hättet ihr da auch allein draufkommen können. Ohne Leiche. Und wegen der Liste!«


Kate merkte, dass sie auffiel. Sie guckte hilfesuchend zu Orangina. Die hielt mit schiefem Lächeln Kates abgelegte Marilyn-Monroe-Perücke hoch: »Vielleicht setzt du die doch wieder auf. Dann spricht dich im Flieger bestimmt niemand drauf an.«


Kate sah zurück in die Richtung, in die Lu und Dani verschwunden waren. In eine Menschenmenge, die das Drama schon wieder vergessen hatte. Überall wurde umarmt oder gehetzt, gewunken und geküsst.


»Letzter Aufruf für den Lufthansaflug Düsseldorf – New York City. Passagier Kathi Moser, bitte begeben Sie sich zum Abflugschalter!«


»Ich geh jetzt. Mein Make-up verträgt keine Abschiede«, schniefte Orangina, hängte Kate ihre Totebag um den Hals und drückte ihr einen Kuss auf den Pony: »Lächeln, Liebelein! Wenn die beiden weiterhin geglaubt hätten, du düngst den Rhein von unten, hättest du auch nie mehr mit ihnen reden können. Hab einen guten Flug!«


Lu rannte. Weg. Nur weg von hier. War das etwa Kates Lachen, dass sie hinter sich hörte? Sie beschleunigte ihre Schritte. Lange würde sie ihre Tränen nicht zurückhalten können. Und das sollte Kate auf keinen Fall mitbekommen. Nie mehr!


Kate war am Leben. Dani hatte recht gehabt: Kate hatte sie nur verarscht. Einmal tot sein. Damit alle sehen, was sie an mir hatten. Manche Wünsche waren so krank, dass man sie sich besser nicht erfüllen sollte.


Und sie hatte Kate auch noch verteidigt. Hatte sich schuldig gefühlt an ihrem Unfall. Lu stolperte über ein Gepäckstück. Doch bevor sie auf dem Boden landete, fingen zwei starke Hände sie auf. Lu sah in das Gesicht ihres Helfers. Zwei freundliche braune Augen blickten sie an. Vor den Ohren baumelten zu Locken gedrehte Strähnen, der gut zwei Meter große Mann trug einen schwarzen Hut und einen schwarzen Anzug.


»Are you okay?«


Lu nickte. Und schüttelte dann den Kopf.


»It’s gonna be okay«, sagte der Mann zuversichtlich. »We are flying to Israel. Can you imagine?«


Der Mann strahlte so glücklich, dass Lu ebenfalls lächeln musste. Als sie sich umsah, erkannte sie einen Pulk von schwarz gekleideten Menschen. Die Männer trugen alle diese religiösen schwarzen Hüte, die Frauen lange Kleider und Kopftücher.


Lu starrte diese Großfamilie orthodoxer Juden einen Moment lang an. Sie standen eng nebeneinander. Lachten. Die Vorfreude auf die gemeinsame Reise war ihnen anzusehen. Sie waren miteinander verbunden. Und würden sich bestimmt niemals belügen und verarschen! Lu wurde schlecht. Sie ging eilig weiter. It’s gonna be okay? Nichts war okay! Und nichts würde jemals wieder okay sein.


»Was soll das heißen: mein Flug ist weg?!«


Kate stand vor einer Lufthansa-Stewardess, die gerade den Boarding-Schalter schloss. Die Passagiere, die vorher mit ihr eingecheckt hatten, waren alle wie vom Erdboden verschwunden – offenbar in ihrem Flieger nach New York. Und die Tussi hier räumte seelenruhig einen Stapel Listen zusammen, den Kate ihr am liebsten um die Topfdeckelfrisur gehauen hätte.


»Sie müssen doch wissen, dass ich nicht an Bord bin. Ich hab schließlich eingecheckt. Drei Koffer! Ich hab sogar Übergewicht bezahlt. Wieso lassen Sie da meinen Flug ohne mich starten?!«


»Wir haben Sie ausrufen lassen, drei Mal.«


»Und ich bin hier!!!« Das änderte für die Stewardess offenbar nichts. Jedenfalls lächelte sie immer noch völlig bescheuert.


»Was genau finden Sie denn jetzt witzig? Meine Freundinnen haben mich gerade fertiggemacht.«


»Es tut mir leid, wenn Sie Probleme mit ihren Freundinnen haben …« Die Stewardess wollte gehen. Kate knallte ihr ihren Boarding-Pass hin. »Ich hab einen Fenstersitz. Bis John F. Kennedy. Ich hab ein Business-Apartment in der West Village. Und ich hab eine Kolumne zu schreiben: Fräulein Sissi in New York.«


»Fräulein Sissi in New York«, lächelte die Stewardess, jetzt noch bescheuerter. Kate krallte ihre frisch manikürten Fingernägel in den Schaltertresen. Sie waren gelb, New-York-Taxi-gelb. Aber wenn Frau Lufthansa hier nicht endlich in die Gänge kam, würden sie gleich blutrot gesprenkelt sein.


Die schien sich immer noch keiner Gefahr bewusst. »Ich weiß leider wirklich nicht, wie ich Ihnen da weiterhelfen …«


»Klicken Sie irgendwo auf ›Umbuchung‹! Umbuchung auf den nächsten Flug nach New York. Mit Upgrade!«


Die Stewardess packte seelenruhig ihre Listen in einen Ordner.


»Das können Sie gerne am Ticketschalter versuchen.«


»Ich?! Wer von uns beiden arbeitet denn hier?!«


»Hier ist Boarding. Ich hab das System schon runtergefahren. Außerdem kann ich Ihnen nicht einfach ein neues Ticket ausstellen …«


»Und ich kann nicht hierbleiben!«


Das war zu laut. Alle Augen richteten sich auf Kate, die versuchte, sich zu rechtfertigen. »Was?! Ich hab’s versucht! Ich hab diesem Land eine Chance gegeben. Weil es hier ja scheinbar auch ein paar Leute mit Geschmack gibt. Schwule. Die haben mich zu ihrer Königin gekrönt. Ich bin nämlich Queen Kate.«


Das sagte offenbar niemandem etwas. Was Kate nur in ihrer Meinung bestärkte. »Ja, eben. Noch ein Grund, dieses Land zu verlassen. Es gibt nur Gründe, dieses Land zu verlassen. 


Hier können Sie "Die Listenluder - Folge 8" sofort kaufen und weiterlesen:

Amazon

AppleiBookstore

buchhandel.de

ebook.de

Thalia

Weltbild

Viel Spaß!
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